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Organisationsbezogene (strukturelle) Aspekte
der Gesundheit von Lehrpersonen…

… am Beispiel der Betrieblichen Gesundheitsförderung 
an der Schule Flawil

Netzwerk Gesunde Schulen, ZEPRA St.Gallen , 7. Dezember 2011

Claudio Besio, Schulleiter Oberstufe Flawil

Organisationsbezogene (strukturelle) Aspekte der 
Gesundheit von Lehrpersonen

«Die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Teil der 
guten Schule Flawil.»

(Legislaturziel Schulrat Flawil 2005 – 2008)

Was braucht es, um dieses Ziel zu erreichen?

- Vom Schulrat / von der Behörde?

- Von der Schulleitung?

- Von der Lehrperson?
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Betriebliche Gesundheitsförderung 

BGF an der Schule Flawil

Warum investiert die Schule Flawil in 

ein Projekt zu BGF?

Legislaturziel Schulrat 2005 – 2008: 
«Die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Teil der guten Schule Flawil.»

Gründe

• Umfeld der Lehrpersonen verändert sich stark
• Stark steigende Belastungen und Anforderungen
• Ausfälle Personal (Burnout) mit Kostenfolgen

Massnahmen

• Konkrete Projekte der Gesundheitsvorsorge

• Sorgfältige Auswahl und Führung des Personals

«Gesunde Mitarbeitende können die Qualitätsansprüche 
für eine gute Schule besser erfüllen.»
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Zwei parallele Projekte

Mitarbeitende der Schule Flawil

• Betriebliche Gesundheitsförderung BGF

Schülerinnen und Schüler

• Projekte zu Gesundheitsförderung und Prävention

• Weiterbildung für Lehrkräfte zum Thema Gesundheit

Ablauf BGF 
(Betriebliche Gesundheitsförderung an der Schule Flawil)

08.2006 Einstiegs-Workshop Schulrat, Aufbau der Strukturen

11.2006 Befragung 1 der Lehrpersonen, Datenfeedback, 
Gesundheitszirkel, Planung von Massnahmen

09.2007 Entscheid Schulrat Massnahmen 2008/09

2007-09 Umsetzung der Massnahmen

11.2009 Befragung 2 der Lehrpersonen, Datenfeedback, 
Planung von Massnahmen

ab 2010 Entscheid Schulrat zu Massnahmen in 
Budget-Prozess integriert
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Strukturen

AG Massnahmen

4 Lehrpersonen & 
externer Berater

Steuergruppe

PL & 
7 Lehrpersonen &

1 Schulrätin

Gesundheitszirkel

6 Lehrpersonen & 
externer Berater

Projektleitung

Schulratspräsident 
& externer Berater

AG Massnahmen

4 Lehrpersonen & 
externer Berater

Steuergruppe

PL & 
8 Lehrpersonen

Projektleitung

Schulratspräsident 
& externer Berater

2006-09 2010-

Kantonale Behörden

Lokale Behörden
► Entscheidungsprozesse
► Ressourcensysteme

Schulhaus
► Strukturen und Prozesse
► Schulsystembezogene 

Aufgaben

Sekundäre 
schüler/-innenbezogene Aufgaben

Klasse
► Unterricht
► Lehrperson

Befragung Lehrpersonen 
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Verhalten
'schwieriger' 
Schüler/innen

Unterbrechungen
durch 

Schüler/innen

Belastungen

mangelnde 
berufliche 

Entwicklungs-
möglichkeiten

Widersprüchliche
Anforderungen,
Erwartungen

mangelhafte 
Feedback- und
Wertschätzungs-

kultur

Elternarbeit

Emotionsarbeit 
(streng sein
müssen)

mengenmässige 
Überforderung 

(Kl.Grösse, Std.Zahl,
Soffmenge etc.

zu wenig 
Zeit

ineffiziente 
Entscheidungs-

prozesse

Menge 
insgesamt

Unterricht schulhaus        allgemein
bezogen

Mangelnde Distanzierungsfähigkeit & 
emotionale Erschöpfung

SL werden 
als

Ressource 
genutzt.

Ressource

Beschwerden

Themen 1. Befragung 2006

Verhalten
'schwieriger' 
Schüler/innen

Unterbrechungen 
durch 

Schüler/innen

Belastungen Beschwerden

mangelnde mangelnde 
berufliche 

Entwicklungs-
möglichkeiten

widersprüchliche 
Anforderungen,

Erwartungen

mangelhafte mangelhafte 
Feedback- und

Wertschätzungs-
kultur

Elternarbeit
Emotionsarbeit 

(streng sein
müssen)

mengenmässige mengenmässige 
Überforderung 

(Kl.Grösse, Std.Zahl,
Soffmenge etc.

zuwenig Zeit
ineffiziente 

Entscheidungs-
prozesse

Menge 
insgesamt

Unterricht schulhaus- allgemein
bezogen

mangelnde 
Distanzierungs-

fähigkeit 
& 

emotionale 
Erschöpfung

SL werden als
Ressource 

besser genutzt.

Gewissheit, 
dass Qualität 
und Einsatz 

genügen

besseres 
Fachwissen, 

Team als 
Ressource 

stärken

bessere 
Feedback-

Kultur

berufliche 
Entwicklung 

fördern

ZEPRA präsenter,
Beratungsstellen-

Inventar

Bei Tz-Lehrer-
Innen die 1 

Präsenzstunde 
besser nutzen

Burnout-
Sensibil-
isierungs-
Kampagne

1. SL informieren über ihre Aufgaben, 
Tätigkeiten, Grenzen

2. SL als Triage-Stelle bekannter machen

1. individuelle 
und Team-

Weiter-

bildungen

2. Lehrkräfte-

Ausflug 

fördern

3. mehr Zeit 

für 

Austausch 

in Stufe

1. Klassen-Cockpit

2. an im Team defi-
niertenThemen 
überprüfenen

3. Stufenzirkel, 
verbindlich

4. US-LehrerIn 
besucht KG

5. Spielraum für 

kleine Klassen 

grösstmöglich 

ausnutzen

1. Bei ausgewählten 
Projekten Aufwand 
erfassen

2. SL kann Agenda-
Führung für 
Präsenzstunde 
anordnen

3. System der 
Entlöhnung von 
Zusatzaufgaben 
im Schulrat 
überprüfen

Zeitbudget (als 
Entscheidungs-

kriterium und 
Burnout-

Prophylaxe)
1. Befähigungs-Matrix

2. Perspektiven-

Gespräch

1. Feedback in MAG

2. Feedback in Team-Sitzung

3. kollegiale Hospitation

4. Zeit für gemeiname 
Vorbereitungen

5. Spezialblock im Team-
Teaching

6. Feedback-Kultur-Buch

7. Feedback-Gutschein

1. Regel 1h Sitzung 
& 1h Team

2. 1x/Mt. Team-
Sitzung für 
Kerngeschäft

3. externe Review 
der Sitzungs-
kultur anbieten

1. Übersicht 
Beratungsangebote

2. an Einstellungs-
gespräch erwähnen

3. ZEPRA-Präsenz 
erhöhen mit 
Veranstaltungen

4. ZEPRA ruft sich 
2x/Jahr in Erinnerung

5. Inter-, Supervision

6. Hilfe beanspruchen

1. Vortrag

2. Schulung SL zu 

Früherkennung

3. Kommunikation 

klären bei 

"Kollegen-Hilfe"

Gesundheitszirkel 2006
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Massnahmen 2007 – 2009

2007/08

01 Eine Kampagne zu Burnout lancieren (alle Stufen)

02 Das Perspektiven-Gespräch einführen (alle Stufen)

03 Den Entscheidungsspielraum zugunsten kleinen Klassen grösstmöglich 
nutzen (alle Stufen)

04-06 Ressourcen für das Kerngeschäft, den Alltag gezielt stärken (alle Stufen)

2008/09

07 Kräfte stärken mit Gemeinschafts-Anlass (in der Schuleinheit, IBK-Preis)

08 Auffällige SchülerInnen / heterogene Klassen (Referat SSA)

09 Dem Kräftehaushalt Sorge tragen (Massage-Gutscheine)

Im Weiteren empfiehlt die Arbeitsgruppe, 
die Massnahmen 03 sowie 04-06 zu wiederholen.

2. Befragung 2010

Verbessert: Schulstrukturen (Entscheidungskompetenzen), 
Zusammenarbeit mit Schulrat und Schulleitungen

Schlechter: nichts

Gleich: die hauptsächlichsten Belastungen

Beschwerden:
kritische Werte emotionaler Erschöpfung 
von 23% auf 10% gesunken
kritische Werte beeinträchtigte Zuwendungsbereitschaft
von 10% auf 4% gesunken 
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Ziele bis 2010-2013

(1) Das hohe Niveau an strukturellen Ressourcen, insbesondere der 
guten Schulstrukturen und der Kooperation mit den Führungsgremien, 
bleibt erhalten. 

(2) Der Anteil Lehrpersonen mit kritischen Werten zu emotionaler 
Erschöpfung bleibt langfristig unter 15%. 

(3) Die drei hauptsächlichsten Belastungen „Menge insgesamt“, 
„Verhalten ‚schwieriger‘ Schüler/innen“ und „Unterbrechungen durch 
Schüler/innen“ sind signifikant verringert. 

Datenfeedback 2010

Fragen an die Lehrpersonen:

Was braucht es, um die folgenden Belastungen zu reduzieren?

a. Verhalten „schwieriger“ Schüler/innen

b. Unterbrechungen durch Schüler/innen

c. Menge insgesamt
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Massnahmen 2010, 2011

2010

10 Referat „gesund durch den Lehralltag“

11 Überraschungsanlass für die SchulleiterInnen.

12 Wertschätzung für an ihrer Belastungsgrenze arbeitende Lehrpersonen

Massnahmen 03 sowie 04-06 wiederholen

2011

13 Bündeli-Tage gezielt einsetzen

14 Team-Teaching Lektion (Kindergarten)

15 Verträge LP-Schüler/innen-Eltern

16 Training in Lebenskompetenzen (TiL) für auffällige SchülerInnen (Mittelstufe)

17 verbesserte Absprachen von Stufe zu Stufe

Massnahmen 03 sowie 04-06 wiederholen

Massnahmen 2012

2012

18 Klassenassistenz auf der Unterstufe

Massnahmen 03, 04-06 sowie 16 wiederholen
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Fazit

«Die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Teil der guten Schule 

Flawil.»

Was braucht es, um dieses Ziel zu erreichen?

- Vom Schulrat / von der Behörde?

- Von der Schulleitung?

- Von der Lehrperson?

«Die Gesundheit der Mitarbeitenden ist Teil der guten Schule Flawil.»

Was braucht es, um dieses Ziel zu erreichen?

…nicht zuletzt: 

Eine gute Zusammenarbeit Schulrat – Schulleitung – Lehrperson/en
ist  Bedingung für das Gelingen!

Vom Schulrat / von der Behörde
• Bereitschaft, Zeitgefässe und finanzielle Mittel bereitzustellen.
• Einbezug von externen Fachpersonen.
• Aufbau der Strukturen.

Von der Schulleitung
• Information und Motivation (!) des Lehrpersonenteams
• Sorgfältige Planung der Teamarbeit (Präsenzverpflichtung!)  
→ Gesundheitsfördernde Massnahmen dürfen nicht zur zusätzlichen  

Belastung werden! 

Von der Lehrperson
• Interesse am Thema, Mitarbeit in der Umsetzung, Geduld…
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SonntagsZeitung, 

27.9.2009


